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Schon bald konnte das
Lehrangebot der Schule um
die Fachrichtung Elektro¬
technik-Nachrichtentech¬
nik und Maschinenbau-
Fertigungstechnik erwei¬
tert werden.

Am 1. Januar 1968 wurde
die Abteilung eine selb¬
ständige "Staatliche
Ingenieurschule". Im Ver¬
lauf der Hochschulreform
erfolgte die Eingliede¬
rung der Ingenieurschule
in die Fachhochschule
Südost-Westfalen. Mit
Gründung der Gesamthoch¬
schule Paderborn am
1. August 1972 wurde die
Einrichtung in Meschede
eine Abteilung der neuen
Hochschule.

Zwei Fachbereiche der Uni-
GH Paderborn, - Maschi¬
nentechnik und Nachrich¬
tentechnik sind in
Meschede angesiedelt. Da¬
zu kam 1980 als gemein¬
same Einrichtung dieser
Fachbereiche das "Zentrum
für Weiterbildung" der
Universität nach Meschede
Insbesondere auf techni¬
schem Gebiet wurden seit¬
dem in diesem Zentrum die
unterschiedlichsten Wei-
terbildungsveranstal tun-
gen geplant und durchge¬
führt.

Zukunftstechnologie:
Prof. Pähl stellt Viel-
wellenreaktor vor

NRW-Mini sterpräsident
Johannes Rau (SPD) hat am
3. Oktober in Oberhausen
in Anwesenheit von 300
Vertretern aus Wirtschaft
Politik und Gewerkschaf¬
ten eine Konferenz der
Landesregierung zur zu¬
künftigen Technologiepo¬
litik eröffnet. Dabei
appellierte er an Techni¬
ker und Ingenieure, "ihr

Auf der Zukunftstechnologie-Ausstellung in Ober¬
hausen mit dabei: ein Hochleistungsreaktor von
Professor Dr. Manfred Pähl.

ganzes Können und ihre
ganze Phantasie für die
Zukunft unseres Landes
einzusetzen". Mit ihrer
"Technologie-Offensive"
will die Landesregierung
einen "zusätzlichen Schub
in Wirtschaf und Wissen¬
schaft" erreichen, um die
Modernisierung der Indu¬
strie voranzubringen.

Das Zukunfstechnologie-
programm soll mit jähr¬
lich 100 Millionen Mark
von 1985 bis 1988 ausge¬
stattet werden.

Neben der Diskussion um
das Für und Wider dieses
Progamms wurde in Ober¬

hausen gleichzeitig eine
Ausstellung mit Produkten
möglicher Zukunftstechno¬
logien abgehalten. Hier¬
bei war auch die Univer¬
sität-Gesamthochschule
Paderborn durch Professor
Dr. Manfred Pähl vom
Fachbereich Maschinen¬
technik I vertreten. Er
stellte einen programmier¬
baren Hochleistungsreak¬
tor vor, den er zusammen
mit Rudolf P. Fritsch aus
Stuttgart entwickelt hat.
Der Reaktor kann auf den
Gebieten organische Che¬
mie, Pharmazie, Biotech¬
nologie und Lebensmittel-
technologie eingesetzt
werden.



Der sog. Vielwellenreak-
tor ist ein universell
einsetzbarer Hochlei¬
stungsreaktor, bei dem
durch intensive Vermi¬
schung un ständig neu er¬
zeugten Austauschiächen
Flüssig/Flüssig- und
Flüssig/Gas-Reaktionen
gut steuerbar sind. Der
Reaktor besteht im we¬
sentlichen aus dem stu¬
fenlos regelbaren An¬
trieb, den zehn Wellen
mit ihren horizontal auf
einem Kreis angeordneten
Mischelementen, den Do¬
sierstationen, einem
Druck- oder Vakuumerzeu¬
ger, dem Austragsorgan
und dem Gehäuse.

Der Ministerpräsident und
der Wissenschaftsminister
des Landes ließen sich
von Prof. Pähl und sei¬
nem Stuttgarter Kollegen
ausführlich Funktions¬
weise und Anwendungsge¬
biet des Reaktor erklä¬
ren.

•

KURZ BERICHTET

Betrifft: Studenten¬
zahlen an Uni-GH

In den letzten Hausmit¬
teilungen vom 24.09. wur¬
de ein vorläufiger Trend
im Verhalten von Studien¬
platzbewerbern veröffent¬
licht. Diese ersten Zah¬
len, die noch nicht den
endgültigen, tatsächli¬
chen Stand der Studenten¬
zahlen in den einzelnen
Fachbereichen wiederge¬
ben, haben an einigen
Fachbereichen Verwirrung
ausgelöst, da die Ver¬
antwortlichen mit teil¬
weise erheblichen höheren
Studentenzahlen rechnen,
als jene, die im Artikel
angeführt wurden. Des¬
halb noch einmal der Hin¬
weis: es handelte sich

bei den publizierten An¬
gaben um Trendmeldungen.
Erst Mitte November kön¬
nen vom Studentensekre¬
tariat zuverlässige end¬
gültige Angaben der Stu¬
dentenzahlen im Winter¬
semester 1984/85 heraus¬
gegeben werden, die dann
in den "Hausmitteilungen"
nachzulesen sein werden.

ASTA: für Uni-Namensge¬
bung

Der ASTA der Uni-GH Pader¬
born hält die Diskussion
um die Namensgebungder
Hochschule für noch nicht
beendet. In einer Stel¬
lungnahme des ASTA-Vor-
sitzenden Ulrich Walwei
meinte dieser, daß,im
Gegensatz zur Auffassung
des Senats, die Univer¬
sität schon in naher Zu¬
kunft eines zusätzlichen
Namens bedarf. Hierbei
könnte es sich um die
Namen Gustav Heinemann
oder Alfred Nobel handeln.
Er verwies darauf, die
Namensfindung müsse immer
einen Bezug zur Friedens¬
politik haben. Eine Ur¬
abstimmung in der Stu¬
dentenschaft sei ein
adäquates Mittel, in die¬
ser Frage, die unter den
einzelnen studentischen
Vertretungen auch kon¬
trovers geführt würde,
eine zufriedenstellende
Lösung zu finden. Das
Studentenparlament habe
sich auf seiner Sitzung
am 25. Oktober für eine
solche Urabstimmung aus¬
gesprochen, die vom
10. - 14. Dezember statt¬
finden soll, erklärte der
ASTA-Vorsitzende.

Postgebühren: Rapider An¬
stieg!

Im letzten Monat sind die
Kosten für die Post- und
Fernmeldegebüren sprung¬
haft angestiegen. Wenn
dieser Entwicklung nicht
sofort Einhalt geboten
werde, so informiert das
Dezernat 1, könne die
November-Rechnung aus
den vorhandenen Mitteln
nur noch teilweise finan¬
ziert werden. Da eine
Überschreitung des Haus¬
haltsansatzes nicht mög¬
lich sei, bleibe nicht
auszuschließen, daß für
den Rest des Jahres An¬
schlüsse gesperrt werden
müßten oder gegebenen¬
falls Mittel der Titel-
gruppe 94 eingesetzt
würden, sofern nicht not¬
wendige Sofortmaßnahmen
getroffen würden.

Um einschränkende Maßnah¬
men vermeiden zu können,
sollten ab sofort nur
noch solche Ferngespräche
geführt werden, die zur
Aufrechterhaltung des
Dienstbetriebes unbedingt
erforderlich seien, teilt
das Dezernat 1 weiter mit.
In jedem Fall sei eine
drastische Senkung des
Gebührenaufkommens unbe¬
dingt erforderlich. Das
gleiche gelte für den
Versand von Postsendungen
aller Art.

Zur Parkplatzsituation

Durch den Bau der Halle
IW II sind ca 130 Park¬
plätze verloren gegangen.
Dieser Verlust könnte
teilweise ausgeglichen
werden, indem die Fahr¬
zeuge am Pohlweg zum
Parken quergestellt wer¬
den. Für all diejenigen,
die morgens lange und
oftmals vergeblich nach
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